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Frag um Rat

Muss ich mit 
Urinverlust leben? 
von Vismantas  
Mikliusas 
Leitender Arzt 
Frauenklinik 
Spital Lachen

Urinverlust ist ein weit ver-
breitetes, aber oft tabuisiertes 
Gesundheitsproblem, das 

sowohl Männer als auch Frauen jeden 
Alters betreffen kann, wobei die 
Häufigkeit mit dem Alter zunimmt. 
Frauen sind aufgrund ihrer Anatomie, 
ihrer Hormone sowie durch 
Schwangerschaften und Geburten 
wesentlich häufiger betroffen.

Der ungewollte Verlust von 
Urin kann die Lebensqualität 
und das Selbstvertrauen der 

Betroffenen stark beeinträchtigen. 
Die gute Nachricht gleich vorweg: Mit 
Urinverlust muss man nicht leben, da 
man viel dagegen unternehmen kann. 
Im eigens dafür eingerichteten und 
spezialisierten Beckenbodenzentrum 
im Spital Lachen werden Patienten 
gezielt beraten und behandelt.

Medizinisch unterscheiden 
wir zwischen Belastungs-
inkontinenz (Auslaufen 

während körperlicher Aktivitäten wie 
Bewegung und Fitness, aber auch  
Husten oder Niesen), Dranginkon-
tinenz (plötzlicher und intensiver 
Harndrang) und einer Kombination 
der beiden Varianten, genannt 
Mischinkontinenz. Für eine effektive 
und effiziente Behandlung ist es 
wichtig, die genaue Ursache zu 
ermitteln. Neben der körperlichen 
Untersuchung und einer eingehenden 
Anamnese stehen uns dazu auch  
spezielle diagnostische Tests wie  
die Urodynamik-Untersuchung 
zur Verfügung.

Es gibt Lebensstil änderungen, die 
zur Bewältigung von Harn  - 
inkontinenz beitragen können.  

Dazu gehören Beckenbodengym-
nastik, die Kontrolle eines gesunden 
Gewichts, das Vermeiden von 
Reizstoffen für die Blase wie Koffein 
und Alkohol sowie die Festlegung 
eines regelmässigen Toilettengangs. 
Kleine Veränderungen können 
einen erheblichen Unterschied 
in den Symptomen bewirken.

D ie Behandlungsoptionen 
für Urinverlust variieren 
je nach Schweregrad und 

Typ der Inkontinenz. Sie reichen 
von konservativen Ansätzen wie 
Physiotherapie und Medikamenten 
bis zu invasiveren Verfahren wie 
Lasertherapien oder individuell 
abgestimmten chirurgischen 
Eingriffen, die darauf abzielen, 
die Kontrolle über Blase oder 
Darm wiederherzustellen.

In unserer täglichen Arbeit beto - 
nen wir immer die Bedeutung 
einer ganzheitlichen Behand lung 

und einer offenen und ver trau ens  - 
vollen Kommunikation aller Betei-
ligten. Das Ziel ist es, den Betroffenen 
zu helfen, ihr Leben trotz der Heraus-
forderungen, die Inkontinenz mit sich  
bringt, so normal wie möglich zu  
gestalten. 

Diese Kolumne greift medizinische Fragen 
aus der Bevölkerung auf und lässt diese von 
Fachärzten beantworten. Sie haben eine medi-
zinische Frage, die sich auch andere Leserinnen 
und Leser stellen könnten? Schreiben Sie uns 
via E-Mail an redaktion@marchanzeiger.ch oder 
redaktion@hoefner.ch.
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Grossunternehmen müssen 
ihren Energieverbrauch senken
Der Kanton Schwyz will Grossverbraucher bis Ende dieses Jahres dazu verpflichten, Massnahmen zu treffen,  
um ihren Energieverbrauch zu senken. Betroffen sind rund 140 Betriebe. 

von Anouk Arbenz

Anfang Jahr hat der Re-
gierungsrat des Kan-
tons Schwyz seine Agen-
da für das laufende Jahr 
vorgestellt. Ins Aufga-

bengebiet von Regierungsrat Sandro 
Patierno fällt unter anderem die Um-
setzung des Grossverbraucher-Arti-
kels des kantonalen Energiegesetzes 
sowie des eidgenössischen Energiege-
setzes («Energieverbrauch in Unter-
nehmen»). Im Kanton Schwyz gelten 
rund 140 Unternehmen als Grossver-
braucher, da sie einen jährlichen Wär-
mebedarf von mehr als 5 GWh (das 
entspricht 500 000 Litern Öl pro Jahr) 
oder einen Elektrizitätsverbrauch von 
mehr als 0,5 GWh (500 000 Kilowatt-
stunden pro Jahr) aufweisen. 

Ihnen schreibt das Energiegesetz 
vor, ihren Verbrauch bis 2035 um 10 
bis 15 Prozent reduzieren zu müssen. 
Hierzu sollen die Schwyzer Unterneh-
men noch in diesem Jahr eine Zielver-
einbarung mit dem Bund unterschrei-
ben. Anschliessend folgt die Umset-
zung mit Hilfe der Energie-Agentur für 
Wirtschaft oder der Cleantech Agentur 
Schweiz, wobei diese die Unternehmen 
durch den gesamten Prozess begleiten 
und beraten – von der Potenzialana-
lyse über die Ausarbeitung von Mass-
nahmenplänen bis zur Berichterstat-
tung. 

Wie Patierno informiert, werden die 
betroffenen Unternehmen im zweiten 
Quartal dieses Jahres zu zwei Informa-
tionsveranstaltungen eingeladen. «Da-
nach müssen die Grossverbraucher 
sich entscheiden, mit welcher Agentur 
sie die Universalzielvereinbarung um-
setzen wollen.» Mit der konkreten Um-
setzung soll dann nächstes Jahr begon-
nen werden – bis 2035 müssen Resul-
tate vorliegen. 

«Bei einer Umsetzungsdauer von 
zehn Jahren gehen wir von einer Ef-
fizienzsteigerung von rund 15 Prozent 
aus», teilt der Departementsvorsteher 
mit.  

Nur «zumutbare» Massnahmen
Für die betroffenen Unternehmer be-
deutet das je nachdem hohe Investitio-
nen. Es müssen vielleicht neue Maschi-
nen angeschafft werden, die Wärme-
erzeugung oder Produktion umgestellt, 
alte Leuchtmittel ersetzt und/oder 

Prozesse angepasst werden. Patierno 
ist allerdings überzeugt, dass sich die 
Massnahmen zur Verbesserung der 
Energieeffizienz letztlich auch für das 
Unternehmen lohnen werden. «Die 
Verbraucher können nur zu wirtschaft-
lichen Massnahmen verpflichtet wer-
den», beruhigt er besorgte Gemüter. 
Ein allfälliges Produktionswachstum 
werde bei der Zielsetzung berücksich-
tigt. «Die Verbrauchsanalyse zeigt, wel-
che Massnahmen zumutbar sind.» Bei 
vielen Prozessen bestehe grosses unge-
nutztes Optimierungspotenzial.

Hinzu kommt, dass Unterneh-
men, die eine solche Vereinbarung 

abschliessen, von kantonalen Detail-
vorschriften sowie von der CO2- und 
der KEV-(Netzzuschlag)Abgabe befreit 
werden. «Dadurch können die Unter-
nehmen ihre Betriebskosten senken.» 

Anders als in anderen Kantonen 
übernimmt der Kanton Schwyz keine 
Kosten für die Machbarkeitsanalyse. 
Die Beratungskosten der Agentur hat 
also jedes Unternehmen selber zu tra-
gen. «Diese werden mit Effizienzgewin-
nen und weiteren Optimierungen teil-
weise oder sogar ganz kompensiert», 
hält Patierno fest.

Wer sich bis Ende Jahr noch nicht 
für einen Weg entschieden hat, wird 

zu einer Energieverbrauchsanalyse 
aufgefordert. «Dabei wird ein Moni-
toring durchgeführt und ein Effizienz-
ziel für die nächsten drei Jahre defi-
niert. Die Umsetzung wird ebenfalls 
durch einen Energiespezialisten be-
gleitet», erklärt Patierno. «In der Re-
gel ist die Herausforderung über die-
sen Weg für das betroffene Unterneh-
men deutlich grösser.»

Alpamare als Vorzeigebeispiel
50 von den insgesamt rund 140 Gross-
verbrauchern im Kanton haben be-
reits freiwillig eine Zielvereinbarung 
abgeschlossen, darunter etwa die 
Stoosbahnen, die Firma Folex oder das 
Alpamare. Laut Sandro Patierno sind 
die am häufigsten gewählten Mass-
nahmen eine effizientere Beleuchtung, 
Elektrogeräte mit tieferem Verbrauch 
sowie Prozessenergie für Wärme und 
Kälte. 

Im Alpamare existierte die Verein-
barung bereits vor Übernahme des 
neuen Parkdirektors Julian Lämmler 
im Jahr 2022. Genaue Zahlen zum 
Energieverbrauch will dieser nicht 
kommunizieren, er dürfte aber etwa 
dem Umfang einer Kleinstadt entspre-
chen. Mittels neuer Filteranlage habe 
das Alpamare seinen Frischwassser-
verbrauch um etwa die Hälfte senken 
können, teilt Lämmler mit. 

Auch der Kanton selbst muss sich 
natürlich an das Energiegesetz halten, 
ist er ja selber Grossverbraucher. Wie 
Regierungsrat Sandro Patierno mit-
teilt, habe der Kanton in den vergan-
genen Jahren bei allen grösseren Ge-
bäuden Betriebsoptimierungen durch-
geführt und dadurch bereits «erheb-
liche Effizienzsteigerungen» erzielt. 
So konnte etwa das Bundesbriefmu-
seum 12,8 Prozent und das Verkehrs-
amt Schwyz gar 17,4 Prozent Energie 
einsparen. 

Nach all diesen Optimierungen 
sei das Potenzial für weitere Einspa-
rungen eher gering, Patierno schätzt 
aber mit einer zusätzlichen Effizienz-
steigerung von zwei bis fünf Prozent. 
Ausserdem verfolge der Kanton das 
Netto-Null-Ziel bis 2040. «Energie ist 
ein knappes Gut – ein nachhaltiger, 
tiefer Energieverbrauch senkt die Be-
triebskosten, entlastet das Budget und 
schont  die Umwelt», hebt Patierno ab-
schliessend die Bedeutung des Vorha-
bens hervor.

Das Alpamare in Pfäffikon ist einer von 50 Grossverbrauchern im Kanton, 
welche bereits eine Zielvereinbarung mit dem Kanton respektive dem Bund 
abgeschlossen haben. Bild Archiv / Claudio Baumgartner 

BBZP erreicht «exzellentes Niveau»
Am 15. November wurde das Berufsbildungszentrum BBZ Pfäffikon im Rahmen von «Q2E:2010 Master»  
einer externen Qualitätsprüfung unterzogen. Nun liegen die Resultate vor.

Die Re-Zertifizierung hatte zum Ziel, 
zu bestätigen, dass das Qualitätsma-
nagement-System mit den aktuellen 
Zertifizierungsanforderungen von 
«Q2E:2010 Master» übereinstimmt, 
eingeführt und weiterentwickelt wur-
de. Überprüft wurde das BBZ Pfäffikon 
von der Société Générale de Surveil-
lance (SGS). Die SGS ist seit 1915 in der 
Schweiz tätig und ist eine der führen-
den Anbieterinnen für Dienstleistun-
gen im Bereich «Zertifizieren».

Der nun vorliegende Auditbericht 
der SGS hält ein exzellentes Niveau 
am BBZ Pfäffikon in folgenden Be-
reichen fest: Personalführung, Doku-
mentation, Schul- und Unterrichts-
entwicklung, Daten zur Schulqua-
lität, Qualitätsstufen, Präsentation, 

kollegialer Austausch und Weiterent-
wicklung. Die ausgezeichnete Beurtei-
lung ist für das BBZP Verpflichtung, in 
allen Bereichen exzellente Leistungen 
zu erbringen.

Konsequente Weiterentwicklung
Im Auditbericht der SGS wird betont: 
«Der Ausbau des Qualitätsmanage-
ments wird konsequent vorangetrie-
ben. Das gemeinsame Qualitätsver-
ständnis wird durch das neue Leitbild 
bestärkt und vom ganzen Team ge-
tragen. Das Fokusthema 2023 war re-
spektive ist «Selbständiges Lernen». 
Für die Schulleitung und die Q-Grup-
pe ist die partizipative Weiterentwick-
lung der Schul- und Unterrichtsqua-
lität von zentraler Bedeutung. Dies 

geht auch aus den intern und extern 
durchgeführten Evaluationen (zum 
Beispiel externe Q2E-Evaluation 2021, 
Schulevaluation 2021, Teilnehmenden-
befragung 2023) hervor. Erwähnens-
wert sind auch die guten Erfolgs-
quoten 2022 bei den Lehrabschluss-
prüfungen der 4-jährigen Lehren (und 
bei der BMS sowie der hohe Anteil der 
Anschlusslösungen bei den Brücken-
angeboten). Die Werte und Leitsätze 
des Leitbildes sind kulturell und struk-
turell verankert.» Für das BBZP ist die-
ses Ergebnis der verdiente Lohn für die 
stete Weiterentwicklung der Schule in 
all ihren Bereichen. Die Weiterbildung 
am BBZP trägt das Qualitätslabel «edu-
Qua», das auf Anbieter von Weiterbil-
dungsangeboten zugeschnitten ist. (pd)

Das BBZ in Pfäffikon erhält eine 
ausgezeichnete Beurteilung.  Bild pd
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